




























Rosenburg war auch allzu groß. So bot die 
Manigfaller Spiegelfabrik Lachmair der 
Gemeinde nicht weniger als 50.000 Schillinge 
für die Hofmühle. Der Provisorische 
Gemeinderat beschloss tatsächlich am 24. 
Juni 1946, „ mit Herrn Lachmair in 
Verhandlungen zu tret�n"; doch er musste 
schon am 5. Juli 1946 zur Kenntnis nehmen, 
dass nach Auskunft des Bezirkshauptmannes 
die Landesregierung einen Verkauf nicht 
genehmigen würde, nicht zuletzt wegen der 
unsicheren Währungsverhältnisse. 
Gelegentlich am 3. Februar 1949 überlegte 
der ·- Gemeinderat auf Vorschlag des 
Gemeinderates Trappl, „im Hofmühle 
Gebäude einen Saal zu errichten und ein Kino 
zu betreiben", ohne jedoch einen Beschluss zu 
fassen. Die nach dem Zweiten Weltkrieg 
erneuerten Sie'cllungspläne auf den 
Hofmühlgründen wurden wieder nicht 
verwirklicht, obwohl sich schon ein Komitee 
von 15 bi� 20 Interessenten aus Rosenburg 
und Horn. gebildet hatte.2 
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2 Provisorischer Gemeinderat vom 21. August 1946. 
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Aus dem Bauplan für den Getreide-Silo 

Endlich fünf Jahre nach dem Ende der 
nationalsozialistischen Herrschaft wurde in 
der Sitzung des Provisorische�·· 
Gemeindeausschusses vom 7. Februar 1950 

.t ••• 

dieses Kapitel Ortsgeschichte beendet,:;als die 
Gemeinde __ beschlos�, · ::, d�e . arisierte 
Gemeindevilla Nr. 25 und die.-Hofmühle den 
rechtmäßigen Eigentümern zurückzustellen. 
In beiden Rückstellungsklagen kam es zum 
außergerichtlichen Vergleich. Den Erben des 
Ehepaares Kertesz wurde die Gemeindevilla 
gegen Retournierung dei; tatsächlich bezahlten 
Kaufsumme von 5600 Reichsmark Leibrente -
bis zur 

Deportation der Kertesz nach Theresienstadt, 
von wo sie nicht mehr zurückkehrten -
zurückgestellt und sodann die Villa von der 
Gemeinde um 70.000 Schilling rechtmäßig 
gekauft. Bald kam auch die Angelegenheit 
Hofmühle zum Abschluss, indem der 
Provisorische Gemeinderat in seiner Sitzung 
vom 13. April 1950 den einstimmigen 
Beschluss fasste, „die laut Kaufvertrag vom 
2.4.1942 von Herrn Graf Hoyos-Sprinzenstein 
erworbenen Grundstücke und Objekte (samt 
der Wasserkraft) gegen den Erlag des 
Kaufpreises von S 20.000 zurückzustellen 



und grundbücherlich zu überlassen". Der 
Rückstellungsvergleich vom 26. Mai 1950 
fand anstandslos die gerichtliche und 
behördliche Genehmigung. 3 Jetzt war wieder 
eine reelle Gebarung ., möglich. Die aus der 
Rückstellung erhaltenen 20.000 Schilling 
konnte die Gemeinde sofort in den Kauf der 
Kertesz-Villa einbringen. 

Am 11. Oktober 1950 schließlich verkaufte 
Rudolf Graf Hoyos die gani� Liegenschaft 
Hofmühle samt der '. Waldfläche im 
Gesamtumfang von· 2l)S62· ha um den 
Betrag von 150.000 Schilling an die damals 
florierende Sparholzmühle, die das 
Mühlengebäude 1951 zu einem modernen 
Silo umgestaltete. Auf Seiten.· des Verkäufers 
ging es vielleicht darum,' die Zahlung der 
Erbschaftssteuer von Ernst auf Rudolf Graf 

Saghäusl Vogelhuber/Ramsl, Eisstoß 1943 

Hdyös .zu erleichtern. Der Käufer musste sich 
jedoch zu einer landschaftsschonenden 
Nutzung von Mühle und ·Grundstücken 
verpflichten, nämlich: „dass· auf den 
verkauften Grundstücken an deri bestehenden 
Baulichkeiten" wesentliche · bauliche 
Veränderung�n oder die· Neuerrichtung� von 
Baulichkeiten oder Gehöften� damit ·dadurch 
das Gesamtbild der Burg Rosenourg nicht 

, _.  : -
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3 Bezirkshauptmannschaft Horn, Archiv, Rückstellung 
entzogenen Vermögens, Zl. IX-11/47 

gestört wird, mir nach vorher vom VerkäÜfer 
und seinen Rechtsnachfolgern im Besitze ·des 
Grundstückes 187, Baufläche Schloss, der KG 
Rosenburg erteilter Zustimmung; 
vorgenommen werden dürfe". Diese 
Dienstbarkeit besteht bis heute. Ein 
Besitzstreifen von 1770 m2 wurde außerdem 
zur Freitag-Villa dazugekauft. 

Für Sparholz hatte diese Erwerbung große 
wirtschaftliche Bedeutung, da der 1950 in.'. 
Langenlois begonn�ne Ausbau · · ·�'der 
Kamptalstraße die Existenz der so eng 
zwischen Kampfluss und Felswand 
eingezwängten Sparholzmühle ernsth�ft 
gefährdete, wenn man auch das Tempo des 
Straßenbaues damals gewaltig überschätzte:·-_. 
Außerdem war die Wasserkraft der Hofmühfe··· 
wesentlich leistungskräftiger als jene de� 

Werkes Sparholz. Es schien daher arig��racht, 
entweder das ganze Werk oder j�denfalls 
einen wesentlichen Teil nach · draußen zu 
verlegen. Man entschloss sich zuletzt zur 
kleineren Variante durch den Bau eines Silos, 
weil man e�artete, dass der Straßenbau nicht 
die ganze bestehende Anlage der 
Sparholzmühle beanspruchen werde. 
Außerdem konnte nun der kostspielige und 
weit entfernte angemietete Kremser Silo 
aufgegeben werden. Dieser Planung _jst. die 
wirtschaftliche Lqgik . nicht abzusprechen, 
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welche erst durch den Brand der Mühle im 
Jahre 1957 und die Schwierigkeiten des 
Wiederaufbaues obsolet wurde. Der Umbau 
der Hofmühle fügte sich alles in allem in das 
bestehende Ensemble. Die Außenmauern 
blieben überhaupt bestehen, wurden jedoch 
aufgestockt und im Innern verblendet. Die 
innere Silokonstruktion war ein Holzbau. 
Damals musste der Zufahrt auch das hölzerne 
Gebäude der Säge weichen, welches für sich 
ein Industriedenkmal darstellte. Schon waren 
Piloten zur Erneuerung der Wehr angekauft, 
sie kamen aber nicht mehr in Verwendung. So 
zerfiel das nutzlos gewordene Mühlrad Stück 
für Stück. 

Großlandwirtschaft Sparholz 

Nicht minde·r ·wichtig war dem Käufer jedoch 
auch die · Erwerbung der Landwirtschaft. Der 
Pächter Trappl' hatte · die Landwirtschaft 1953 
etwa ' 'ztir · ·I:Jalfte · tlnd 1955 endgültig zu 
ra�meil. Mitflerweile ' begann die Renovierung 
der: ·: frergewordeilen Räumlichkeiten der 
Landwirtschaft, beispielsweise zur 
Unterbringung eines Wirtschafters. Den 
landwirtschaftlichen Betrieb vergrößerte 
Charlotte Sparholz durch Kauf von Wald- und 
Ackerflächen der Altenburger und Mühlfelder 
I:l'auern Berndl, Petz . und Mailer im 
Gesamtumfang von 9.5516 ha Acker und 

0.0702 ha Wiesen. 4 Seit 1952 gehört daher 
auch die geschlossene Ackerfläche e�tlang 
der Straße von der Gemeindegrenze bis zum · 

Umspannwerk im Ausmaß von 4 ha zu den 
Hofmühlgründen. Die ganze . 
landwirtschaftliche Nutzfläche des Betriebes ,  
Sparholz, also Hofmühle samt Zukäufen, 
Sparholzmühle, die Stallegger, Kamegger und 
Zaingruber Gründe betrug im Kalenderjahr 
1955, auf dem Höhepunkt des 
wirtschaftlichen Glücks, 42.36 ha, dav�n : 
24,43 Acker, 4.75 Wiesen, 1.58 Weiden, .8.59 : 
Wald und 1,23 Sonstiges.5 Vom ' '· Stif( 
Altenburg wurde 1954 sogar eine kle�e . 
Ack�rparzelle angepacht�t. Charlotte Sp��..:· 

· 

holz verwirklichte mit solchen Planungen und 
Käufen die seinerzeit in der Wandervogel­
Bewegung verinnerlichten agrarromantischen 
Ideen. Da spielte sogar der Gedanke der 
Selbstversorgung, etwa durch Schafhaltung, 
Hausspinnerei und -weberei herein. Aber auch 
Betriebsdirektor Othmar Thum interessierte 
sich sehr für die Landwirtschaft als eine 
angebliche Alternative zur Getreidemühle.  

4 Erwerbungen von Franz und Maria Petz, Altenburg, 
Josefine Pscheid, geb. Berndl, Horn, Franz und Rosa 
Mailer, Altenburg 
5 Bilanz und Hauptabschluß, Nachlass Charlotte 
Sparholz. 



Der damalige Mühlenarbeiter Franz Wessely 
erinnerte sich an einen von Thum häufig 
gehörten Satz: „Die Mühle tragt nichts, die 
Sozialisten bringen uns um". Auch seinem 
jungen Wirtschafter Karl Frei berichtete 
Thum von einem großartigen Ausbau der 
Landwirtschaft. Dieser teilte allerdings nicht 

Das Wirtschafts- und Wohngebäude diente 
später in den Achtzigerjahren der 
Eigentümerin als Alterssitz. Charlotte 
Sparholz konnte aus dem wirtschaftlichen 
Niedergang ihres Familienerbes - nach dem 
Brand der Sparholzühle im Jahre 1957 und 
dem Verkauf der Sparholzmühle an den · 

Die Hofmühl-Wehr zerfällt, im Hintergrund die eiserne Kampbrücke 

solche Utopien, „dass die Landwirtschaft die 
Mühle erhalten wird, das hat ja keinen Sinn", 
davon war er überzeugt. Frei wechselte 

. rechtzeitig nach fünfjähriger Arbeit bei 
. ,� Sparholz zu Jahrbesbeginn 19�5 beruflich 

zum Eisenbahndienst. (Interview, 22. Februar 
.· 1994) Tatsächlich kam bald die Ernüchterung. 
Die Landwirtschaft florierte nicht so richtig, 
sie war nicht groß genug für einen 
Regiebetrieb mit Lohnarbeit. Auch die 
Mastviehhaltung in neu errichteten Stälhmgen 
sowie die Schafhaltung lohnten sich nicht 
wirklich. Schon im Betriebsjahr 1955 
bilanzierte der landwirtschaftliche Betrieb, 
freilich durch partielle Erneuerung des 
Maschinenparks, einen empfindlichen· Verlust 
von 50.000 ATS. So ging es noch ein paar 
Jahre dahin, bis die landwirtschaftlichen 
Gründe 1962 verpachtet wurden. 

steirischen Unternehmer Franz Schedlbauer 
im Jahre 1980 - immerhin die Hofmühle, 
jedoch ohne Silo, und den ganzen Grund 
besitz sowie eine Leibrente sichern. Hier auf 
der Hofmühle verstarb sie 1990. Das 
Anwesen wurde in den letzten Jahren von der 

·· Erbin Alrmi Hauer-Sparholz zum Wohnsitz 
· umgestaltet. · Mittlerweile ist der Mühlgraben 
zur Zigeunerbrücke an der Altenburger Straße 

· ganz verwachsen, der Mühlschuss 
; zugeschüttet. Der „Sparholz Silo" aber 

verblieb anfangs bei der an Schedlbauer 
· verkauften Sparholzmühle und kam von 

diesem an die Firma Mantler. Gelegentlich 
wird der Silo noch zweckentsprechend 
verwendet. Das Wasserrecht ist erloschen. 

Hanns Haas, Rosenburg-Bergheim 

© Hanns Haas. Jeder Wiederabdruck, auch einzelner 
Teile, bedarf der Zustimmung des Autors . 



S e n i o r e n a u s  

Liebe Senioren und Ausflugsgäste! 

Zuerst wünschen wir allen Senioren zum Jahreswechsel 200 1 Gesundheit und 
Reiselust für das kommende Jahr. 

Wir wollen Ilmen bei dieser Gelegenheit auch die vier von Ihnen meistgenannten 
Ausflugsziele bekannt geben. Es sind diese : 

1 .  Gloggnitz: mit der Ghega-Bahn bis Semmering, dann mit dem Autobus nach Maria 
Schutz, Reichenau, Höllental, St. Pölten. 

2. Eisenstraße: Waidhofen a. d. Ybbs: Stadt- u. Museumsbesichtigung; Ybbsitz: 
Fahrengruberhammer; St. Georgen, Lunz a. See, Gaming, Purgstall, Wieselburg. 

3 .  Prag: Hradschin - Prager Burg: Alter königlicher Palast, Veitsdom, Goldenes 
Gässchen, Königlicher Garten, Lorretoheiligtum u. Schatzkammer, Kloster Strahov 

(?) 
4. Schmiding bei Wels: Zoologischer Garten - Vogelpark; Stift Schlierbach: Käserei, 

Kirchdorf, Steyr. 

Im Monat März ergeht dann die Bitte an Sie, sich unverbindlich für diese Fahrten 
anzumelden. 

Bis dahin verbringen Sie gesund den Winter! 

Mit freundlichen Großen 

Ök.Rt. Ing. Heribert Strommer eh. eh. Walter Winkler eh. 
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durch die der Ankauf von hochwertigen pädagogi�chem Spielmaterial ermöglicht wurde 
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Seniorenbund Rosenburg - Mold 
An alle Gemeindebewohner von 

Rosenburg - Mold 

Es wurde schon öfters von reisefreudigen Senioren und Gästen der Wunsch geäußert, 
einen längeren Ausflug zu unternehmen. 

Wir bringen aber ohne die Teilnahme jüngerer Fahrgäste keine dementsprechende Zahl 
von Interessenten zusammen. Daher die Bitte, unterstützen Sie uns durch Ihr Mitfahren 
dem Wunsch der Senioren entsprechen zu können. 

Wir haben em äußerst günstiges Anbot (keine Werbefahrt !)  eines 
Reisebusunternehmens: 

Reiseziel: Südtirol 
Termin 
Arrangementpreis: 

20. Mai bis 23. Mai 2001 (4 Tage) 
s 2.890,--

Anmeldefrist : 3 1 .  Jänner 200 1  
Leistungen: 3x Halbpension in einem 3-Sterne-Hotel 

Unterbringung im Doppelzimmer (EZZ S 1 00,--/Tag) 
Frühstücksbuffett, 3xA-Gang-Menü 
Ganztägige Reiseleitung 

20.5.  Transfer Horn, Linz, Salzburg, Innsbruck, Brenner, Ratschings. 
21 .5 . Fahrt auf den Laufpaß (2098 m), Passeiertal, Meran, Kalterer See. 
22.5 .  Ausflug in die Dolomiten durch das Eisack- u. Pustertal; Corvara im Gadertag; 

Campolongerpaß nach Arabba und von auf den Pordoipaß. 
23 .5 .  Nach dem Frühstück zurück in die Heimat 

bitte hier abtrennen! 

Name . . . .. . . . . . .  � . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . • . . . . . . . • • • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Adresse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Ich melde zur Teilnahme . . . . . .. . .  Person( en) an. 

Abzugeben bis 31 .  Jänner 2001 bei: 

Tel.: . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . .  

Rmsenburg: Frau Monika Erdner, Friseur ! Mold: Briefkasten des Abfallwirtschaftsverbandes 
Mörtersdorf: Familie Rupert Purker 

Zaingrub: Familie Karl Hofbauer sen. 

Ök.Rt. Inlg. Heribert Strommer eh. eh. Walter Winkler eh. 



A-3580 Mold 89 
Tel . :  02982/53 31 0-0 Fax: 53 3 1 0-50 

Abfuhrtermin- l@R 
kalender 2001 umweltr� 

Behälter/Sackbereitstellung: Am Vorabend des jeweiligen Abfuh rtages, j edoch spätestens bis 6 Uhr früh am Ta'ller Abfuhr l  
A = AschEitonne 

Gemeinde ROSENB RG - MOLD 

Datum 

Jänner 

. �taruar 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

September 

Oktober 

November 

Bio 

:b-
1 0. 0 1 .  

07. 0 2  . 

07. 03. 

04. 04. 

1 9. 04. 

03. 05. 

1 6. OS. 

30. OS. 

1 3. 06. 

27. 06. 

04. 07. 

1 8. 07. 

0 1 . 08. 

1 6. 08. 

29. 08. 

OS. 09. 

1 9. 09. 

03. 1 0. 

1 7. 1 0. 

31 . 1 0. 

1 4. 1 1 . 

1 1 . 07. 

25. 07. 

08. 08. 

22. 08. 

Dezember 1 2. 1 2. 

Beim Haus 

Restmüll Papier 

� 
1 8. 0 1 .  + A 1 0. 0 1 . 

1 5. 02. + A 

1 5. 03. + A 21 . 03. 

1 2. 04. + A 

1 0. 05. + A 

07. 06. 07. 06. 

OS. 07. 

02. 08. 

30. 08. 
22. 08. 

21. 09. 

25. 1 0. + A 3 1 .  1 0. 

22. 1 1 .  + A 

20. 1 2. + A 

Amtliche Mittei lungen • An einen Haushalt • Postgebühr bar bezahlt 

geli5ne 

05. 02. 

1 9. 03. 

30. 04. 

28. OS. 

09. 07. 

20. 08. 

c 1 .  1 0. 

1 2. 1 1 . 

M. 1 2. 

•; . � . . 

· - - .' � SlllQlll fur e1:e lebenswerte Umw:1t' 
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IHR ENTSORGUNGSEXPERTE UND PARTNER 
für Gewerbe, Industrie, Gemeinden und Private 

Sperrmüll 
Getrennt vom Eisenschrott bereitstellen! 

2 1 .  03. und 22. 1 0. 

Eisenschrott 

Getrennt vom Sperrmüll bereitstellen! 

2 1 . 03. und 22. 1 0. 

Elekt�ogeriite, E·Schrott 

Getrennt vom Sperrmüll u. Eisenschrott bereitstellen! 
2 1 .  03. und 22. 1 0. 

Problemstoffe 
Übernahme erfolgt nur in Haushaltsmengen! 

07. OS. und 24. 09. 

artonagen 

Informieren Sie sich über Abgabeort und Zeit 
am zuständigen Gemeindeamt. 

Textil- und Schuhesammlung 

Die Abholung erfolgt ab Haus. 
Die Bereitstellung erfolgt wie bei den Tonnen. 

1 5.  05. und 24. 09. 


